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Film iiber Blattstellungskonstruktionen

Prof. Dr. OrT0 ScHUEPP, Universitdt Basel

Der Film wurde hergestellt mit Unterstiitzung des schweizerischen
Nationalfonds durch die Kern-Film AG, Basel. Er umfafit:

1. Wachstum wund Teilung einer Scheitelfliche, erlautert am
Beispiel von Ginkgo biloba. Aus Kreisen mit Radius r =10%112 und
_ Strahlen aus dem Zentrum entsteht eine Schachbrettfigur, die sich gleich-
mifig wachsend aus ihrem Zentrum regeneriert. Sie dient als Netzfigur
zur Zeichnung logarithmischer Spiralen. Kreistangenten an in einer Spi-
rale aufeinanderfolgenden Punkten umgrenzen ein Polygon als Bild
einer Scheitelfliche. Eine neue Tangente schneidet von der maximalen
Scheitelfliche ein Blatt ab und 148t eine #&hnliche Scheitelfliche in
MinimalgroBe und in gedrehter Lage zuriick.

2. Variation des Divergenzwinkels. Bei gleichbleibenden Abstdnden
vom Zentrum verwandelt sich das Bild durch schrittweise VergroBerung
des Divergenzwinkels von 0° auf 5° 15°...bis auf 180°. Bald treten
als Verbindung von Nachbarpunkten einzelne Parastichen hervor, bald
Vierecke zwischen zwei Scharen sich kreuzender Parastichen. Der
Ubergang von der Divergenz 135° bis auf 144° ergibt beim Grenzwinkel
von 137 14° eine besonders harmonische Anordnung mit Winkelteilungen
nach dem Goldenen Schnitt.

3. Quirlstellung und Spiralstellung. Quirlstellungen koénnen nume-
riert werden als «hinkende» Spiralstellungen. Durch kleine Verschie-
bungen in Winkeln und Abstdnden kann eine Quirlstellung in eine Spiral-
stellung mit gleicher Dichte verwandelt werden.

4. Variation der Radien. Anhand einer Zeichnung von Alexander
Braun (1831) wird die Verdnderung der Kontakte bei verdndertem
GroBlenverhaltnis zwischen Blatt und Axe erlautert. Abnehmendes
«Plastochronverhiltnisy der Radien laBt nacheinander Parastichen-
zahlen aus der Fibonacci-Reihe hervortreten. Die Scheitelfliche wird aus
einem Dreieck zum Fiinfeck, Achteck, Dreizehneck. '

5. Ausfiillung einer Kreisfliche. Das Zentrum des Blitenkoérbchens
der Kompositen fiillt sich mit gleich alten, gleich groBen Bliiten in
Spiralordnung. Ein Schema wird konstruiert mit Kreisringen von gleicher
Flache und mit konstantem Divergenzwinkel.
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6. Variation der Blattform. Bei konstanter Divergenz und konstantem
Plastochronverhiltnis dndert sich das Bild durch Verinderung der Blatt-
form, die bestimmt ist durch konzentrische Kreise oder durch exzen-
trische Kreise oder durch Kreisbogen mit wachsendem Kriimmungs-
radius bis zur Geraden oder durch konvexe Kreisbogen bis zur geschlos-
senen Kreisform der Bldtter. Zur Darstellung gelangen damit die ge-
schlossenen Blattscheiden vieler Monokotylen oder die sichelférmigen
Blattnarben vieler Dikotylen oder die kreisrunde Blattbasis der Farne.

7. Metamorphose der Blattstellung. Wahrend das Schema gleich-
maflig wichst, verandern sich Stellung, relative Grofie und Form der
neu von der Scheitelfliiche abgetrennten Anlagen. Gezeigt wird der Uber-
gang von der dekussierten Stellung der ersten Blatter zur Spiralstellung
durch rdumliche Verschiebung und zeitliches Auseinanderriicken der
zwei Bldtter eines Paares. Bei langsamer Zunahme von Maximal- und
" MinimalgroBe des Scheitels d&ndert sich die Krimmung der Blattbogen,
die relative Grofle der Blattanlage, und es verkiirzt sich der Zeitabstand
der aufeinander folgenden Blitter, das Plastochron. Auf die groflen
Laubblitter folgen kleinere Hochblédtter. Eine sprungweise Verdnderung
in Grofle und Form der Anlagen fiihrt zur Bildung eines Kranzes von
Randbliiten eines Kompositenbliitenstandes; mit einem zweiten Sprung
beginnt die rasche Ausfiillung des Scheitels durch kreisrunde Scheiben-
bliiten.

Schlupwort: «Was im Film rasch ablauft, 148t die Natur langsam
wachsen zum Bild der Sonnenblume. Naturschonheit ist begriindet in
durchgreifender Ordnung, die wir versuchen nachzubilden in geome-
trischen Konstruktionen.» :

Aufgabe der Naturforschung ist nach Kirchhoff die moglichst ein-
fache und vollstindige Beschreibung der Naturkorper und Naturvorginge.
Einfache Beschreibung meint den Verzicht auf ein Verstehen der letzten
Ursachen des Seins und des So-Seins und den Verzicht auf Werturteile.
So dient auch der Film der Beschreibung der Wachstumsbewegung; wir
sollen uns iiben, auch am stillstehenden Bild eines Knospenquerschnittes
die Wachstumsbewegung zu sehen.

Wir finden in der Natur weit verbreitet eine Tendenz zur Bildung
geordneter Muster, in denen sich gleiche oder dhnliche Teile in Raum
und Zeit wiederholen. Wir erkennen solche Muster in der Ordnung der
Elektronen in der Atomhiille, in der Ordnung der Atome im Molekiil,
in der Ordnung von Kohlenstoffketten und Kohlenstoffringen, in der
Wiederholung gleicher Atomgruppen in Makromolekiilen. Die Raum-
gitter der Kristalle ermédglichen unbegrenztes Wachstum durch Anlage-
rung. Schalen der Weichtiere wachsen durch Einlagerung an ihrer
weiten Offnung. Blattstellungsmuster wachsen als Ganzes durch Ein-
lagerung und bilden sich fort am engen Ende des Vegetationspunktes.

Natiirliche Muster lassen sich nachbilden durch geometrische Kon-
struktionen, nach einfachen Regeln, unter Variation weniger Parameter
des Divergenzwinkels, des Plastochronverhéltnisses, der Kriimmungs-
radien. Wir empfinden und beurteilen solche Muster als «schon» und
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vergleichen sie mit den Mustern, welche menschliche Kunst seit dltester
Zeit in Schmuckstiicken und in Ornamenten an Gebrauchsgegenstinden
verwirklicht hat.

Geordnete Struktur wirkt ordnend auf den Stoff- und Energiestrom
zwischen einer individuellen Gestalt und der Umwelt. Die Ordnung
wirkt darum vielfach leistungssteigernd, zweckméfBig in den Organen
der Lebewesen wie in den Apparaten und Maschinen der Technik. Wir
werden dazu gedréngt, iiber das einfache Beschreiben hinauszugehen
und an die Gegenstinde von Natur, Kunst und Technik mit Wert-
urteilen heranzutreten. Wir fragen nach ihrer Schonheit, und wir fragen
nach ihrem Nutzen. Wir fragen schlieBlich auch nach dem Sinn und Wert
unserer wissenschaftlichen Bemiihungen. Im ersten Buch der Bibel,
griechisch «biblos genéseos ouranou kai gées», im «Buch des Werdens
von Himmel und Erde», steht iiber die Stellung des Menschen in seiner
Umwelt das Wort:

«Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen, ein Bild, das uns
gleich sei, die da herrschen. . .iiber die ganze Erde.» Als Bild soll der
Mensch etwas widerspiegeln vom Wesen des Schopfers durch sein eigenes
Schaffen. Er soll Schonheit schauen, nachbilden und fortbilden in
Werken der Kunst. Als Herrscher soll er kimpfend und dienend seine
Werke hineinstellen in die Natur, mit Hilfe der Naturkrifte im Ausbau
der Technik. . -



	Film über Blattstellungskonstruktionen

